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Die Anthologie mit den zwanzig nominierten Kurzkrimis zu Österreichs einzigem Krimipreis ist am 12. November 2008 im Verlag Johannes Heyn erschienen:

Susanne Schubarsky, Fran Henz (Hrsg.)

Money. Geschichten von schönen Scheinen
Die Anthologie zum Kärntner Krimipreis 2008

Money makes the world go round … Was haben zwei zickige alte Damen, der frustrierte Ehemann eines Sexsymbols, eine mittelalterliche Existenzgründerin und ein Taxifahrer gemeinsam? Ihrer aller Leben dreht sich um das „fünfte Element“, doch nicht jeder von ihnen wird die Jagd nach den schönen Scheinen überleben. 

Geld macht glücklich ... Oder etwa doch nicht? Der Habenichts im schäbigen Anzug, die Frau mit der dunklen Nazivergangenheit und die besessene Spielerin stellen das allerdings erst fest, als es längst zu spät ist.

Liebe lässt sich nicht kaufen ... Das müssen ein verliebter Philosophieprofessor und ein enttäuschter Teenager herausfinden, und eine junge Frau set​​zt alles daran, den schmutzigen Lohn für eine Liebesnacht wieder zurückzugeben – mit Zinsen.

Geld ist des Menschen bester Freund ... meint der ungewöhnliche Geldflüsterer und ein kleiner Junge verteidigt diese Freundschaft bis zum Letzten.

Lesen Sie die Geschichten von witzigen, einfallsreichen, hoffnungslosen, skurrilen, tragischen, manchmal etwas unbedarften Menschen, deren Leben durch Money verändert wird – sei es in Form von grünen, gelben oder rosa Scheinen oder durch den Schein der Verblendung und Täuschung und die Tatsache, dass selten etwas so ist, wie es scheint ...

Aus über 500 deutschsprachigen Einsendungen aus aller Welt haben die zwanzig schönsten, spannendsten und originellsten Kurzkrimis folgender Autoren den Weg in das Finale von Österreichs einzigem Krimipreis – und damit in diese Anthologie – geschafft: 

Sabine Alt • Gunter Gerlach • Lutz Gerritzen • Klaus Giesert • Sylvia Grünberger • Wolf-Ingo Härtl • Marcel Häussler • Regine Kölpin • Ilse Krüger-Sklenicka • Ulla Lessmann • Sunil Mann • Judith Merchant • Wolfgang Polifka • Frauke Schuster • Amaryllis Sommerer • Reinhard Starzner • Helmut Stauder • Sören Steding • Katja Stepec • Jan Zweyer

Die drei besten hat eine hochkarätige Jury mit dem Kärntner Krimipreis 2008 ausgezeichnet: 
1. Platz: Sören Steding (USA), 2. Platz: Lutz Gerritzen (D) und 3. Platz: Helmut Stauder (D). 
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Die Preisträger

1. Preis: Sören Steding (USA) für den Beitrag „Geldgespräche“

Sören Steding wurde 1969 in München geboren und unterrichtet heute deutsche Sprache und Literatur am Luther College in Decorah (Iowa, USA). Seine zweite Heimat ist der imaginäre Ort Hinterwaldsried, über den er bereits mehrere Geschichten veröffentlichte.
2. Preis: Lutz Gerritzen (D) für den Beitrag „Beutezug“

Lutz Gerritzen, geboren am 5. April 1958 in Krefeld am Niederrhein. Nach dem Abitur diverse Sprachaufenthalte in Frankreich, Italien und Spanien. Studium der Philosophie und Germanistik in Münster und Duisburg, Anfang 1989 als M. A. erfolgreich abgeschlossen. Zwei Jahre lang als Dozent in der Erwachsenenbildung – Zitat des Autors über sich selbst: – „geschlafen“, seit 1991 Redakteur, seit 2000 Chefredakteur der Transportzeitschrift KFZ-Anzeiger und des gruppentouristischen Fachmagazins Bus-Fahrt. Verheiratet, zwei Töchter – deswegen ist er es gewohnt, mit vollendeten Tatsachen konfrontiert zu werden (wiederum Zitat des Autors). Größte Leidenschaft: bei schwüler Witterung mit einem Single Malt Whisky und dem „Kicker" auf der Terrasse sitzen sowie in kalten Bergseen baden.
3. Preis: Helmut Stauder (D) für den Beitrag „Seine besten Freunde“
Helmut Stauder, geboren (1952) und aufgewachsen in Bayreuth. Der Weg zum Abitur erfüllte ihn nicht mit großer Begeisterung. Der Wehrdienst noch weniger. Anschließend widmete er sich neben seinen Hobbys (Basketball und Tennis) dem Studium der Germanistik und Anglistik, wobei die Liebe zur Literatur das tragende Element bildete. 

1978 erfolgte das Wissenschaftliche Staatsexamen für das Lehramt an den Gymnasien, dann Referendariat und Zweites Staatsexamen, damit auch alles seine Richtigkeit hatte. Allerdings schaffte man es in dieser Zeit beinahe, ihm die Freude an der Literatur zu verderben.

Ab 1980 unterrichtete er am Gymnasium in Penzberg in Oberbayern die Fächer Deutsch und Englisch. Der Beruf, vor allem der Umgang mit den Kindern, machte ihm viel Spaß, aber das Leben schmeckte kalt und war zu vorhersehbar. Also bewarb er sich für den Auslandsschuldienst und verbrachte sechs Jahre in Buenos Aires, Argentinien, wo es nicht nur vom Klima her deutlich wärmer war. Ein Drittel seiner Seele ist dort geblieben.

Seit 1994 versieht Helmut Stauder gewissenhaft den Schuldienst in Hösbach bei Aschaffenburg, unterrichtet nun auch Spanisch. Und, damit es ein wenig Wärme gibt, schreibt er. Es gibt Kurzgeschichten, veröffentlicht bei Ueberreuter, Fischer, KBV, Roman Kovar und Lerato, sowie Erzählungen und Romane. Vieles spielt in Argentinien. Helmut Stauder ist Mitglied im Autorenverband Franken, Website: www.helmut-stauder.de.
Die Herausgeberinnen

Susanne Schubarsky, geboren 1966 in NÖ, Studium der Germanistik, Anglistik und Romanistik. Sie lebt mit einer Katze und zwölf, zehn, neun, sieben, vier, drei Goldfischen in Villach und ist als Autorin, Kolumnistin, Lektorin, Herausgeberin von Anthologien und Leiterin der „Mörderischen Schwestern Österreich“ tätig. Krimis schreibt sie, weil sie auf diese Art völlig legal unangenehme Zeitgenossen um die Ecke bringen kann. Und mit Fran Henz veranstaltet sie den Kärntner Krimipreis.

Neben vielen Kurzkrimis (jüngste Veröffentlichung „Die liebe Familie und andere Unannehmlichkeiten“ in „Schöne Leich’ in Wien“, Grafit 2008) arbeitet Susanne Schubarsky derzeit an einem Kriminalroman. 2007 erhielt sie den Literaturpreis „Goldenes Kleeblatt“ des Landes Burgenland für den Kurzkrimi „Mutter-Liebe“. Mehr unter www.schubarsky.at. 
Fran Henz, ist verheiratet und lebt mit einem viertel Dutzend rein männlicher Nachkommenschaft in Wien. Sie treibt sich am liebsten in literarischen Gefilden herum, in denen die Mortalitätsrate von Haus aus leicht erhöht ist: Horror, Phantastik und natürlich Krimi, aber auch Liebesgeschichten sollen von ihr schon verfasst worden sein, einschlägige Beweisstücke dazu finden sich auf www.fran-henz.com.

2007 erschien bei Ullstein ihr Zeitreiseroman „Die Hexe und der General“. Seit 2006 schreibt sie unter dem Namen Marie Andrevsky vorwiegend historische Liebesgeschichten, siehe auch www.andrevsky.com. Romane: „Wiener Menuett“, 2006. „Wiener Intermezzo“, 2007.

Der Kärntner Krimipreis

Der Kärntner Krimipreis wurde 2008 bereits zum zweiten Mal ausgeschrieben. Die beiden Initiatorinnen, Susanne Schubarsky und Fran Henz, riefen den Bewerb 2006 ins Leben, weil es in Österreich bis dato keinen Krimipreis gab, weil sie durch Job, Familie, eigenes Schreiben, ehrenamtliche Tätigkeiten und unterentwickeltes Schlafbedürfnis nur 23 von 24 Stunden pro Tag herumbekamen. Und weil sie Däumchendrehen hassen.

Zwei Jahre später gab es noch immer keinen anderen österreichischen Krimipreis, aber die Lust auf „den Wahnsinn Krimi“ war ungebrochen und die Beteiligung der Autoren und Autorinnen stieg für einen kleinen, nur vermeintlich regionalen, Literaturpreis rekordverdächtig: Aus mittlerweile über 500 deutschsprachigen Einsendungen aus aller Welt nominierten die Veranstalterinnen zwanzig Beiträge für den Kärntner Krimipreis 2008. Aus diesen wählte eine 5-köpfige Jury die drei Gewinner, die am 12. November 2008 im Rahmen einer Gala am Event-Plateau der Raiffeisenlandesbank geehrt wurden.  

Die Jury bestand 2008 aus Marianne Fischer (Autorin, Herausgeberin und Kulturredakteurin der Kleinen Zeitung mit Schwerpunkt Literatur), Alexandra Lindner (Marketingleiterin der Raiffeisenlandesbank Kärnten mit persönlicher Vorliebe für Literatur), Sabina Naber und Stefan Slupetzky (preisgekrönte Autoren der Krimizunft mit zahlreichen Veröffentlichungen) und Achim Zechner (Verleger).

Weitere Informationen unter www.kaerntner-krimipreis.at.

Der Verlag

Verankert in der Region und ihren Traditionen steht der Verlag Johannes Heyn für qualitativ hochwertige Bücher zur Kultur Kärntens. Kunst und Geschichte, Musik und Wissenschaft, Lyrik und Prosa sowie Themen der Alltags- und Freizeitwelt bilden die Schwerpunkte des Verlagsprogramms. 

Seit 1868 ist dieses Profil des kleinen Familienunternehmens gewachsen, Generation für Generation immer wieder bereichert von den Leidenschaften der verschiedenen Verlegerpersönlichkeiten. Im 140. Jahr der Firmengeschichte hat nun mit Achim Zechner die fünfte Generation die Leitung des Verlages übernommen. 

Wie seine Vorgänger setzt auch der neue Verlagsleiter auf Kontinuität durch behutsames Einbetten neuer Impulse. So wird Johannes Heyn ein Verlag bleiben, der Traditionelles mit Zeitgenössischem verbindet und in dem fundierte historische Vertiefungen ebenso Platz finden wie die lebendige Vielfalt kultureller Ausdrucksformen. Zugleich aber möchte er dazu beitragen, Kärnten mit seinen Besonderheiten über die Landesgrenzen hinaus besser bekannt machen.   
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Weitere Informationen auch zur Verleihung des Kärntner Krimipreises 2008 sowie ein druckfähiges Cover finden Sie im Servicebereich unserer Website unter 

www.verlagheyn.at/service/pressedownloads/money._geschichten_von_schoenen_scheinen/.
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